
Wenn man zwei Hüte gleichzeitig trägt 
Der vierte Evaluationsbericht zu Korruption in Liechtenstein ist erschienen. Handlungsbedarf besteht bezüglich Interessenskonflikten. 

Elias Quaderer 
 
Die Staatengruppe des Europa-
rats gegen Korruption (Greco)  
überprüft in fortlaufenden Eva-
luationsrunden die Korrupti-
onsbekämpfungsstandards ih-
rer Mitgliedstaaten. Gestern 
gab die Greco diesbezüglich 
zwei Publikationen über Liech-
tenstein heraus: den Abschluss-
bericht zur dritten Evaluations-
runde und den Evaluationsbe-
richt zur aktuellen vierten 
Runde. Im Zentrum der vierten 
Evaluation stehen Abgeordnete, 
Richter und Staatsanwälte. Der 
Greco-Bericht merkt gleich zu 
Beginn an, dass es in Liechten-
stein «nahezu keine bekannten 
Fälle korruptionsbezogener Ver- 
haltensweisen im Zusammen-
hang mit diesen Amtsträgern 
gebe.» Dennoch nennt er einige 
Massnahmen, die das Land zur 
Korruptionsbekämpfung ergrei-
fen sollte. 

Interessenskonflikte bei 
Abgeordneten und Richtern 
In Bezug auf den Landtag be-
mängelt der Bericht, dass alle 
Kommissionssitzungen unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit 
stattfinden. Es wird empfohlen, 
die Transparenz bei der Vorprü-
fung von Gesetzesentwürfen in 
den parlamentarischen Kom-
missionen zu erhöhen. Gleich-
falls fehle es an einem ein Ver-
haltenskodex: «Es sollte Vor-
schriften geben, die klar 
benennen, was von den Mit-
gliedern des Landtages in Be-
zug auf Geschenke und Kon-
takte mit Dritten erwartet 
wird, die ihre parlamentari-
schen Entscheidungen beein-
flussen könnten», so der Be-

richt. Die Greco geht auch auf 
den Milizcharakter des Land-
tages ein. Da jeder Abgeordne-
te noch einem Hauptberuf 
nachgeht, bestehe eine beson-
dere Gefahr für Interessens-
konflikte. Trotzdem gibt es  
gemäss der Greco keine expli-
ziten Vorschriften, die Abge-
ordneten untersagen, in Ange-
legenheiten tätig zu werden, 
an denen sie selbst ein privates 
Interesse haben. Bisher ent-
scheide in der Regel der Parla-
mentarier selbst, ob er wegen 
potenziellen Interessenskon-
flikten in den Ausstand tritt. 
Der Greco-Bericht rät den 
liechtensteinischen Behörden 

in diesem Punkt, entsprechen-
de Massnahmen zu ergreifen.  

Auch bei den Richtern 
spricht Greco die Gefahr  
von Interessenskonflikten an, 
wenn ein Amtsinhaber zwei 
Hüte trägt. Denn das liechten-
steinische Justizsystem verfügt 
über einen relativ hohen Anteil 
an nebenamtlichen Richtern. 
Viele praktizieren gleichzeitig 
als Rechtsanwälte. Die Greco 
regt an, ob nicht eine möglichst 
vollständige Professionalisie-
rung des Richterstandes anzu-
streben sei. In jedem Fall müs-
sen aber «eindeutige Vor-
schriften zur Vermeidung von 
Interessenkonflikten für den 

besonderen Fall von Richtern, 
die zugleich als praktizierende 
Rechtsanwälte tätig sind», ver-
abschiedet werden. 

Daneben sieht die Staaten-
gruppe auch das Richteraus-
wahlverfahren in Liechten-
stein kritisch. Im Fürstentum 
werden Richter durch ein ge-
meinsames Gremium von 
Fürst und Landtag ausgewählt. 
Richter sind nicht Teil dieses 
Gremiums. Nach Ansicht des 
Berichts sollte hingegen «eine 
erhebliche Anzahl von Rich-
tern, die von ihren Fachkolle-
gen gewählt werden, das Gre-
mium bilden.» Damit könne 
der vollständigen Unabhängig-

keit der Justiz besser Rechnung 
getragen werden.  

Schutz der Staatsanwälte 
vor politischer Entlassung 
Bei den vollamtlich beschäftig-
ten Staatsanwälten sieht die 
Greco weniger die Gefahr von 
Interessenskonflikten. Der Be-
richt macht aber auf ein ande-
res Problem aufmerksam: Die 
Regierung kann  aus wirt-
schaftlichen oder betrieblichen 
Gründen einem Staatsanwalt 
kündigen. Gemäss Greco 
könnte diese Bestimmung 
durch die Regierung miss-
bräuchlich eingesetzt werden. 
Sie empfiehlt, Schutzmassnah-

men einzuführen, damit die 
Regelung nicht als «Vergel-
tungsmassnahme zur Entlas-
sung eines bestimmten Staats-
anwalts genutzt werden kann.» 
Die Greco lädt die liechtenstei-
nischen Behörden dazu ein, bis 
März 2022 einen Bericht über 
die Umsetzung der empfohle-
nen Massnahmen vorzulegen. 

Dritte Runde: Empfehlungen 
weitgehend umgesetzt 
Die dritte Greco-Evaluations-
runde nahm sich den Strafbe-
stimmungen gegen Korruption 
und der Transparenz der Partei-
enfinanzierung an. Die Greco 
gab Liechtenstein 2016 zu bei-
den Bereichen eine Reihe an 
Empfehlungen. Im gestern er-
schienen Abschlussbericht hält 
die Greco fest, dass in puncto 
Strafbestimmungen alle Emp-
fehlungen zufriedenstellend  
umgesetzt wurden. Bezüglich 
der Parteienfinanzierung hält 
die Greco fest, dass die Revision 
des Parteienfinanzierungsge-
setzes von 2019 «etlichen, 
wenn auch nicht allen Empfeh-
lungen der Greco» folge.  

Bemängelt wird zum einen, 
dass das neue Gesetz zwar 
anonyme Spenden über eine 
Bagatellgrenze hinaus verbie-
tet. Aber die Bagatellgrenze sei 
mit 300 Franken relativ hoch 
angesetzt und anonyme Spen-
den seien damit weiterhin 
nicht grundsätzlich verboten. 
Weiterer Kritikpunkt der 
Greco ist, dass die Stabstelle 
Finanzen überprüft, ob sich die 
Parteien an die neuen Rege-
lungen halten. Gemäss der 
Staatengruppe handle es sich 
hier aber um «keine ausrei-
chend unabhängige Behörde.» 

Die Greco veröffentlichte zwei Berichte zur Korruptionsbekämpfung in Liechtenstein. Bild: iStock
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Vaduz verzeichnet am meisten positive Coronatests 
Seit Beginn der zweiten Welle gab es im Hauptort am meisten Infektionen. Die höchste 14-Tage-Inzidenz weist Triesenberg auf.  

Das Amt für Statistik veröffent-
licht jeweils Mitte der Woche 
neue Daten rund um das Infek-
tionsgeschehen in Liechten-
stein. In der Woche bis zum  
13. Dezember (Kalenderwoche 
50) wurden in Liechtenstein 
insgesamt 875 Coronatests 
durchgeführt. Das sind fast  
100 Tests mehr als in der Vor-
woche – in der Kalenderwoche 
49 waren es 789 Tests gewesen. 
Wie hoch der Anteil der positi-
ven Tests am Total ist, zeigt die 
Positivitätsrate: Sie stieg im 

Zeitraum vom 7. Dezember bis 
zum 13. Dezember vom Vorwo-
chenwert von 16 Prozent auf 
knapp 20 Prozent und kommt 
damit fast auf den Höchststand, 
der mit 22 Prozent im Novem-
ber ausgewiesen wurde.  

Triesenberg mit einer  
Inzidenz von 1213 
705 Tests fielen in der Kalen-
derwoche 50 negativ, 170 posi-
tiv aus. Der rote Teil der Balken 
in der Grafik unten links zeigt 
den Anteil der positiv ausgefal-

lenen Tests am Gesamttotal.  
Nach Gemeinden betrachtet, 
verzeichnet Vaduz seit Anfang 
Oktober in absoluten Zahlen 
am meisten positiv Getestete 
(Grafik unten Mitte). 239 Perso-
nen aus Vaduz wurden seit dem 
Beginn der zweiten Welle bis 
am 13. Dezember 2020 positiv 
auf das Coronavirus getestet.  

An zweiter Stelle folgen 
Schaan mit 229 positiv Geteste-
ten in diesem Zeitraum und 
Triesen mit 177 positiven Tests-
ergebnissen. Weil es nahelie-

gend ist, dass die grossen Ge-
meinden mit ihrer höheren  
Einwohnerzahl mehr positive 
Testergebnisse verzeichnen, ist 
der Blick auf die 14-Tage-Inzi-
denz in den Gemeinden aussa-
gekräftiger.  

Am höchsten war dieser 
Wert pro 100 000 Einwohner 
in den vergangenen zwei Wo-
chen (KW 49/50) in der Ge-
meinde Triesenberg: Die 14-
Tage-Inzidenz beläuft sich auf 
1213. Darauf folgen die Ge-
meinden Eschen (1097) und 

Balzers (1034). Zum Vergleich: 
Die Inzidenz für das ganze 
Land Liechtenstein beträgt der-
zeit 723.  

20- bis 29-Jährige mit den 
meisten positiven Tests 
Bei den Altergruppen zeigt sich 
nach wie vor, dass sich die 20- 
bis 29-Jährigen deutlich am 
häufigsten mit dem Coronavi-
rus infizieren. Zählt man die po-
sitiven Testergebnisse seit An-
fang Oktober bis Mitte Dezem-
ber zusammen (siehe Grafik), 

kommt man auf insgesamt  
250 positive Testergebnisse. 
Den zweiten Platz teilen sich die 
30- bis 39-Jährigen und die 40- 
bis 49-Jährigen: In diesen Alters-
gruppen wurden seit Beginn der 
zweiten Welle jeweils 222 positi-
ve Testergebnisse gezählt. Mit 
144 positiven Tests von Anfang 
bis Mitte Dezember haben sich 
aktuell etwas mehr Frauen mit 
dem Coronavirus infiziert als 
Männer (137 positive Tests).   

  
Valeska Blank

20- bis 29-Jährige am häufigsten positiv getestet

0–9 10–19 20–29 30–39 40–49 50–59 60–69 70–79 >80
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Positive Tests seit Oktober: Vaduz auf Platz eins
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